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Einladung zum Abonnement. 
Weſtellungen 
uf die Stettiner Zeitung und auf die Pom⸗ 
nerſche Zeitung für das nächſte Quartal wolle 
an bel det nachſten Poſtanſtalt oder ten Expeditto⸗ 
u unſerer Zettung machen. Wir werden uns be⸗ 
zühen, durch schnelle Nachrichten un? prompte 
Bedienung uns das Vertrauen unſerer Leſer auch 
rnerhin zu erhalten. Wir werden fortfahren, eine 
pannende und intereſſante Erzählung als Feuilleton 
bringen. Ven der Vierteljahreſchrift, welche den 
Abonnenten gratis geliefert wird, wird auch im nüd- 
n Quartale wiederum ein Heft erſchelnen Der Preis 
mierer Zeitung beträgt nach wie vor auf der Poſt 
DBierteljährlich nur 15 Sgr., in Stettin 
monatlich 4 Sgr. ercl. Borenlohn 
Die Redaktion. 
Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
19. Sitzung vom 18. Dezember. 
Präsident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung 
12 Uhr. 
Das Haus erledigte heute in dritter Berathung 
hne Debatte den Geſetzentwurf, betreffend die Ablö⸗ 
ung der Reallaſten in Schleswig-Holſtein und ging 
ann zur Berathung von Petitionen über. Unter den⸗ 
klben befand ſich der mehrfach beſprochene Fall der 
erwittweten Frau Hauptmann Roſe, die dadurch von 
r Wohlthat des Penſlonsgeſetzes ausgeſchloſſen wird, 
aß ihr Mann an den Folgen der im Felde erlittenen 
Beichädigungen erſt nach Ablauf der im Geſetze feſt⸗ 
ellten Jahresfriſt verſtorben iſt. 

Der Antrag der Kommiſſion ging auf Uebergang 
Tagesordnung, dagegen beantragte Abg. Arnd ts, 
er die Petition zur Tagesordnung überzugehen mit 

Motivirung, daß es trotz der vorliegenden Härte 
möglich ſei, ohne eine Abänderung des Penſionsge⸗ 
tes Abhülfe zu ſchaffen. Der Antragſteller wies auf 
‚Notwendigkeit hin, durch eine ſolche Motivirung 
le Regierung zu einer Abänderung des harten Ge. 
bes aufzufordern und wurde hierbei namentlich durch 
en Abg. Berger (Witten) unterſtützt, der es für 
hinnchvoll erklarte, die Hinterbliebenen, elde be⸗ 
hädigter Of auf bir Pease zu ver 
eiſen, während der preußische Finanzminiſter mit Geld 
ättigt ſei wie ein vollgeſogener Schwamm. 

Der Fin anzminiſter erinnerte das Haus zu⸗ 
üchſt daran, daß es ſich hier nicht um eine Angele- 
heit des Staates, ſondern des Reiches handle. Zu 
mer Aenderung der beſtehenden Geſetzgebung aufzu- 
ordern, weil ein ſpezieller Fall unter der Härte der 
ben leide, ſei bedenklich. Jedes Geſetz, welches be- 
ümmte Prakluſtvtermine aufſtelle, werde in einzelnen 
allen Unbilligkeiten zeigen, deshalb dürfe aber das 
Beſetz nicht gleich abgeändert werden. Hier trete der 
dall ein, wo die Gnade walten müſſe; deshalb möge 
nan für das Reich, ebenſo wie dies in Preußen ge- 
hehe, beſtimmte öffentliche Fonds bewilligen, die dem 
Kaijer für Falle, wie der vorliegende, zur Disposition 
Eeſtellt würden. Eine Verweiſung auf die Privatwohl⸗ 
hatigleit ſei dann nicht nothwendig. 

Abg. Gneiſt trat dieſen Ausführungen bei und 
brach die Hoffnung aus, daß der Zweck des Abande⸗ 
ungsantrages durch die öffentliche Diskuſſion desſelben 
genügend erreicht je 
Das Haus ſchloß ſich hierauf mit geringer Ma⸗ 
[erität dem Antrage der Kommiſſion an und ging zur 
Berathung des Antrages auf Aufhebung der Mahl⸗ 
d Schlachtſteuer über. . 

Der Annagſteller, Abg. Rickert, leitet die Dis⸗ 
ſuſſion durch eine ausführliche Befürwortung ſeines 
Antrages ein. Er verweist auf den Umſtand, daß dieſe 
Angelegenheit bereits früher in dieſem Hauſe zur Be⸗ 
dathung gelangt und nur an dem Widerſpruche des 
berrenhauſes geſcheitert ſei. Der in Vorſchlag ge- 
brachte Geſetzentwurf ſei faſt gleichlautend mit dem 
über hier bereits angenommenen. Redner verweiſt 
llodann auf die verſchiedenen Vortheile, welche eine 
olche Maßregel für die Induſtrie und Handel, wie 
auch für die Verwaltung gewähre und bittet um An⸗ 
Ralıme des Antrages. 

Dimnanzminiſter Camphauſen: In der früheren 
Seſſion fand dieſe Vorlage von vielen Rednern warme 
efürwortung, unter ſeinen Gegnern befanden ſich viele, 

nur deshalb der Vorlage entgegen traten, weil die 
Schlachtſteuer noch als Kommunalſteuer beibehalten 
derden ſolle. Die Staatsregierung iſt prinzipiell für 
Anzliche Aufhebung dieſer Steuer, aber fie glaubt mit 
mer ſo umfaſſenden Maßregel nicht früher vorgehen 
u ſollen, als bis fie ſich mit den Kommunalbehörden 

über ins Einvernehmen geſetzt habe. Sie hofft auf 
zu verſtändigendes Entgegenkommen dieſer Behörden. 
dle Regierung könne aber nicht früher für die Be⸗ 
gung der Schlacht- und Mahlſteuer eintreten, als 
s erſt die in der unterſten Stufe dieſer Klaſſe A. 
Aferlegte Steuer aufgehoben worden iſt. 
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Ich erinnere Herrn Reich 


Abg. Reichenſperger Koblenz): Es iſt ſchon, 
ſo viel über die abſolute Verderblichkeit der Schlacht 
und Mahlſteuer geſprochen worden, daß es einiger⸗ 
maßen frappiren muß, wie die Magiſtrate ſo vieler 
großen Städte gar keine Anſtalt machen, ſie abzu- 
ſchütteln. Herr Löwe leitet aus ihr die Skropheln und 
den Hungertyphus herz ich meine, die rühren vielmehr 
aus den polizeilich geduldeten Kellerwohnungen und 
Miethskaſernen her. Im Kölner Stadtrath hat ein in 
der Arzneikunde ſehr bewanderter Mann ſtets für die 
Steuer geſprochen. 
ſchule fürs Zuchthaus. Das iſt eine völlig unbewie⸗ 
ſene Behauptung, für die Herr Löwe uns erſt ſta⸗ 


tiſtiſches Material beibringen ſoll, wenn wir ihm glau- 
ben ſollen. Wem kommt die Aufhebung der Mahl- f 
Allein den Bäckern und“ 
Metzgern. Der Arbeiter hat in unſerer Zeit der]! 
Strikes keinen Vortheil davon; ein ganz kleiner, ge⸗ 
wöhnlicher Strike genügt ihm, dieſe Laſt auf die 
Und wie be | 
ke 
$ 


deutend iſt der Poſten, welchen durchreiſende Fremde 


und Schlachtſteuer zu gut? 


Schultern der Arbeitgeber abzuwälzen. 


zu dieſer Steuer beitragen! Die Aufhebung derſelben 
wird zu viel ſchweren Bedrückungen führen; ſie wird 
ſich in der Praxis als eben ſo gefährlich erweiſen, wiß 
das Freizügigkeits und Wuchergeſetz. A 
Abg. Holtz erklärt im Namen der konſervatidtz 
Partei, daß ſie im Intereſſe der Landwirtſchaft, 
Handels und der Moral dem Antrage zuſtimme 
Wenn ſie früher für die Mahl- und Schlachtſtei 
geweſen ſei, ſo ſei dies daher gekommen, daß 
Grundbeſitz gewohnt geweſen ſei, zu Gunſten der Stich 
erhöhte Steuerlaſt zu tragen. Nunmehr ſei er geil 
lich davon kurirt. 8 
Abg. Löwe: Es iſt nicht verwunderlich, 
Herr Reichenſperger dem Geſetz widerſpricht, wenn! 
ſelbſt über das erſte Recht des Menſchen, ſich 
derzulaſſen, wo er am beſten ſeinen Unterhalt z 
hofft, im Zweifel iſt. (Rufe im Centrum: Jeſu 
Wenn Herr Reichenſperger ſtatiſtiſches Materia 
langt, jo kann ich ihm eine ſehr alte Statſſtif 
halten, die gelegentlich der Erweiterung des Jolie 
eins aufgeſtellt wurde und aus der hervorgebt, daß 


Grenzdiſtrikte, in denen Schmuggel getrieben wind 1 


ſtets eine ungleich größere Anzahl Verbrecher fi 
enſperger an die vielen N 
eide, welche in Defraudations Prozeſſen geleiſtet werden, 


an die zahlloſen Fälle, in denen Kinder zur Defrau⸗ [1 


dation angeleitet werden. 


Regierungs Kommiſſar Geh. Rath Ribbeck er- an 
klaͤrt im Auftrage des Miniſters des Innern, daß ſich 
derſelbe mit der Schranke von fünf Jahren für die de 


Fortdauer der Kommunal -Schlachtſteuer nicht einver⸗ 
ſtanden erklären könne. 
berfeld Barmen, Altona u. ſ. w. als große Städte 
citirt, die ohne Mahl. und Schlachtſteuer auskämen, 
aber die Regierung müſſe Gemeindezuſtände, in wel⸗ 
chen 500 Prozent der Staatsperſonalſteuer als Kom- 
münalſteuer gezahlt würden, für ſehr deplorabel an 
ſehen. 

Damit ſchließt die Diskufſion; es folgen perſon⸗ 
liche Bemerkungen. 

Darauf wird der Antrag der für das Steuer⸗ 
reformgeſetz gewählten Kommiſſion überwieſen. 

Es folgt die Berathung des Antrages Schmidt 
(Stettin) und Genoſſen, betreffend die Gewuͤhrung einer 
Entſchädigung an Gemeinden für ohne Anspruch auf 
ſolche erfolgte Kriegsleiſtungen. 

Abg. Schmidt: Nach dem öͤſterreichiſchen Kriege, 
welcher bezüglich der Zeitdauer, Opfer und finanziellen 
Ergebniſſe mit dem franzöſiſchen nicht zu vergleichen ist, 
trat ein ſolcher Antrag nicht an das Haus. Der letzte 
Krieg aber gab ſchon im Dezember 1870 zu einem 
ſolchen Anlaß und Seitens des Reiches wurden denn 
auch Geſetze erlaſſen wegen der den Angehörigen der 
Landwehr und Reſerve zu gewährenden Beihülfen, we- 
gen Unterſtützung der Ausgewieſenen u. A., welche den 
Zweck verfolgen, Opfer und Leiſtungen, die der Krieg 
verurſacht, zu vergüten. Wir wollen nun nicht, daß 
die Kommunen in Folge des glorreichen Krieges 
mit Schulden belaſtet bleiben. Die Ausgaben der Ge⸗ 
meinden waren ſehr groß und liegen darüber ftatijlijche 
Nachweiſungen vor. Berlin z. B. hat für 1,276,000 
Thlr. unvergütete Ausgaben gemacht. — Für meinen 
Antrag ſpricht aber nicht blos die Billigkeit, ſondern 
auch der 8. 58 der Reichsverfaſſung, und auch das 
Geſetz vom 18. Mai 1851 fordert eine Entſchätigung 
der hart mitgenommenen Städte. Es könnte nun 
fraglich ſein, ob dieſe Ausgaben den Kommunen, dem 
Reichs- oder Landeskonto zur Laſt zu legen ſeien. 
Sachſen hat ſich ſchnell für das Letztere entſchieden 
und wenn dies auch kein Vorbild für uns ſein ſoll, jo 
müſſen wir doch anerkennen, daß den Gemeinden mit 


dieſem Entſcheid mehr gedient iſt, als mit dem langen Ei 
ner 
Stürme und Kriege hat es überſtanden und wird esc 


Warten. Preußen gleicht einer Eiche. Schon viele 


vielleicht noch überſtehen müſſen; aber immer von Neu 


Herr Löwe nennt fie eine Pflanz“ 


Herr Rickert habe zwar El 


al 


den Entwurf der Kreisordnung vollzogen hat, der nun 


iſt es darum unſere Pflicht, Licht und Wärme zuzu⸗ 
führen und die Opfer zu mildern. 

Negierungs Kommiſſar Steinmann: Ueber die 
e einer Entſchädigung iſt das Staatsminiſte 
hoch nicht ſchlüſſig geworden, da bedeutendes Ma— 
ſeſammelt und geſichtet werden mußte, um einen 
ick zu gewinnen. Dieſe Ermittelungen ſind kaum 
ndet, weshalb ich die Stellung ver Regierung 
her dieſer Froge noch nicht zu präziſiren vermag. 
(bg. Reichenſperger (Koblenz) für den An- 
delcher bezweckt, daß der Staat den Kommunen 
ſrenſchuld abträgt, beſonders große Opfer haben 
munen für Fuhrwerke gebracht; für ein ein- 
s Fuhrwerk iſt in Koblenz mindeſtens 4 und 
zweiſpänniges 5 Thlr. bezahlt worden. 

der Antrag geht hierauf, weil er eine Geldbe- 
5 bezweckt, nach der Geſchaftsordnung ohne 
ung an die Budget-Kommillion. 

chluß 4 lihr. Nächſte Sigung: Donnerſtag 


* 

ö agesordnung: Etats der Bank, der Forſten, 
en, des Miniſteriums des Innern.) 

Dieutſchland. 
erlin, 19. Dezember. Die „Prov.-Corr.“ 
was bei ihrem holbamtlichen Charakter auch 
ders zu erwarten ſtand, über die ſchwebende 
Frage keine neuen Aufſchlüſſe. Sie beſtätigt 
i Fürſt Bismarck um Enthebung von ſeiner 
als Miniſterpräſident gebeten habe, und be- 
daß alles Liebrige noch Sache der Erwägung 
ürſt Bismarck“, ſchreibt das Blatt, „welcher 
Is Kanzler des deutſchen Reiches und Miniſter 
bärtigen Angelegenheiten des Reichs und Preu- 
8 ſpeziell verantwortlicher Miniſter für Elſaß⸗ 
als Miniſter für Lauenburg, ſowie als 
des preußiſchen Staatsminiſteriums eine Fülle 
iunichfaltigkeit amtlicher Geſchäfte wahrzuneh⸗ 
„ deren gleichzeitige Bewältigung die Kraft 
bft bei voller Geſundheit, unter allen 
t, — hat ſich vollends mit Rück⸗ 
en, welches nach den übergroßen 
lezten zehn Jahre dauernd einiger 
laßt gejeyen, Se. Majeſtat den 


Enthebu S tellut 
kiniſterpräſident und damit von der 
Verantwortlichkeit für die Geſammtheit der 
reußiſchen Angelegenheiten zu bitten, während 
ils als Miniſter der auswärtigen Angelegen- 
ch ferner dem preußiſchen Staatsminiſterium 
würde. Die Erfüllung ſeines Wunſches 
Reichskanzler nach Lage der Verhältniſſe nicht 
erden können. Die anderweite Regelung des 
s im preußiſchen Staatsminiſterium, ſowie der 
„Betracht kommenden Beziehungen zur Reichs. 


vegitrung, iſt noch Gegenstand der weiteren Erwägung 
innerhalb der Regierung Sr. Majeſtät.“ 


mer (Korreſpondent ſchreibt uns darüber noch: 


Aus deſen Worten werden zwei Thatſachen in ollem 
Weſenlichen bejtätigt: Die eine, daß der deatjche Reichs 


anzlev das Praſidium des preußiſchen Stoatsminiſte⸗ 


runs in der That niederlegen wird, und die andere, 


daß der Fürſt Bismarck preußiſcher Miniſter des Aus 
waärtigem bleiben wird. Mit dem erſteren Faktum hangt 
es nale ammen, daß Graf Roon dieſer Tage mehr⸗ 
ſach don ſeinem benachbarten Gute Gütergotz in die 
Haupttadt gekommen und vom Reichskanzler und ſelbſt 
vom Kaiſer empfangen worden iſt. Wie man erfährt, 
hat zer Kriegsminiſter ſein neuliches Abſchiedsgeſuch 
zuriickgezogen, vorläufig auf ſeinen Rücktritt Verzicht 
geleitet und wird derſelbe proviſoriſch das Pröfidium 
de peußiſchen Staatsminiſteriums übernehmen, ohne 
daß dadurch zunächſt ſeine Stellung als Reſſortminiſter 
alterit wird. R 
Ferner beſtätigt das halbamtliche Blatt die Nach- 
daß „der Kaiſer und König am 13. Dezember 


mehr in wenigen Tagen durch die Geſetz- Sammlung 
veröfentlicht werden ſoll.“ „Der 13. Dezember 1872“, 
fährt die „Prov.⸗Corr.“ fort, „wird einer der wichti 
gen Gedenktage der auf allen Gebieten an Thaten und 
Erfogen ſo reichen Regierung unſeres Königs Wilhelm 
ſein, zugleich für die geſammte innere Entwickelung 
Preißens ein Tag von höchſter und, ſo Gott will, 
jegersreicher Bedeutung. Möge das Geſetz in Wahr- 
heit ein ſicherer Grund und Eckſtein für den neuen 
Auflan der inneren Staatsverwaltung und der kom— 
munten Selbſtverwaltung werden!“ 

Königsberg i. Pr., 18. Dezember. Der Pre- 
gel ind das dieſſeitige Haff ſind heute bei einer Kälte 
von 4 Grad mit einer Eisdecke belegt. Der Verkehr 
durg Segel- und Dampfſchiffe hat aufgehört. 

Karlsruhe, 18. Dezember. Die Großherzogin 
zen Baden iſt an den Maſern erkrankt, doch ſind die 
ungen der Krankheit normale und geben in fei- 
Beije zu Beſorgniſſen Veranlaſſung. 

1 Ausland. . 
„ 17. Dezember. Der salfer hat heute die 


Preis der Zeitung auf der Post vierteljährlich 

15 Sgr., mit Landbrſiefträgergeld 18 / Sur 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten 
lohn 5 Sgr. 


1872. 


Eidesableiſtung des zum ungariſchen Miniſter für Lan⸗ 
desvertheidigung ernannten Miniſterialraths Bela Szendt 
entgegengenommen. 

Bern, 18. Dezember. Der Nationalrath hat 
heute bei Berathung des neuen Eiſenbahngeſetzes, ivel- 
ches die Ertheilung der Konzeſſion zum Bau und Be- 
trieb von Eiſenbahnen fortan zur Bundesſache macht, 
die 6 erſten Artikel dieſes Geſetzes nach der Redaktion 
des Ständerathes mit einigen unweſentlichen Verände⸗ 
rungen angenommen. Der Ständerath hat die Vor- 
lage des Bundesrathes in Betreff der Rechnung über 
Truppenaufgebote während der Jabre 1870 und 71 
angenommen. i 

Paris, 16. Dezember. Die franzöſiſchen Ver⸗ 
hältniſſe haben durch die am 14. d. Mts, abgehaltene 
Sitzung der Nationalverſammlung in der That eine 
große Wendung genommen. Herr Thiers befindet ſich 
im vollen Rückzuge. Das offizielle „Bien public“ 
tonſtatirt, daß der Präfivent durch ſeine vorgeſtern in 
dem Dreißigerausſchuſſe gehaltene Rede ſich mit den 
von dem Juſtizminiſter Dufaure ausgeſprochenen An- 
ſichten vollkommen einverſtanden erklärt habe. Nach 
demſelben Organe iſt auch der Dreißiger-Ausſchuß 
durchaus zur Verſtändigung mit der Regierung ge— 
neigt. Damit hat Herr Thiers nicht nur ſein bishe⸗ 
riges Bündniß mit den Radikalen abgebrochen, ſon⸗ 
dern ſich auch jelber desavouirt, denn ein größerer 
Gegenſatz, als zwiſchen ſeiner am 13. November er- 
laſſenen „Botſchaft“ und der einen Monat darauf 
von dem Juſtizminiſter Dufaure vorgetragenen Idee 
läßt ſich kaum denken. Die erwähnte offizielle Erklä⸗ 
rung des „Bien public“ war übrigens um jo noth⸗ 
wendiger, als der Eindruck der vorgeſtern von Herrn 
Thiers im Dreißigerausſchuß gehaltenen Rede ein un⸗ 
gemein widerſprechender war. Die Offiziöſen ver⸗ 
ſicherten, daß der Dreißigerausſchuß hochbefriedigt und 
für das Zweikammerſyſtem vollſtändig gewonnen ſei, 
dagegen war die Börſe förmlich erſchreckt und in voller 
Baiſſe. Die republikaniſchen Blätter meinten trium⸗ 
phirend, Thiers habe Dufaure vollkommen desavouirt, 
die konſervativen Organe wollten, und wie die Note 
des „Bien public“ zeigt, mit Recht, in der Rede die 
vollſtändigſte Beſtätigung 


Thiers'ſchen Rede bis geſtern Abend vollſtändig fehlte, 
Nach derſelben Quelle hat Ricard auf den Wunſch 
des linken Centrums die Präſidentſchaft dieſer Partei 
wieder angenommen. Die Kammerferien ſollen wahr- 
ſcheinlich am 24. d. M. beginnen und bis zum 6. 
Januar dauern. 

Wie ſoeben noch gemeldet wird, ſollte der Drei⸗ 
ßigerausſchuß heute über die vom Präſidenten Thiers 
gemachten Borjchläge berathen; der Präſident wollte 
jedoch der Sitzung nicht beiwohnen. Die Parlaments- 
ferien wird Thiers in Paris zubringen und im Pa⸗ 
lais Elyſee feinen Aufenthalt nehmen. Die Seine 
ſteigt noch immer; viele Punkte der Stadt find über- 
ſchwemmt. 

Paris, 16. Dezember. Die Rede, welche Herr 
Thiers ſoeben im Dreißiger-Ausſchuß gehalten hat, 
kann man dreiſt die Agonie des perſönlichen Regiments 
nennen. Von Etappe zu Etappe iſt der Präſident auf 
feinem Rückzug an einem Punkte angekommen, wo ee 
kein Entrinnen mehr giebt: da wendet er ſich zu einem 
Scheinangriff um und ſchiebt die große Kriegsmaſchine, 
genannt Zweite Kammer, vor. Miniſterverantwortlich⸗ 
keit allein, ſagt er, hot keinen Sinn, wenn man mir 
nicht durch Gründung eines konſervativen Oberhauſes 
das Regieren möglich macht. — Wenn es weiter 
nichts iſt, als das, wird ihm der Dreißiger-Ausſchuß 
antworten, wenn Sie die partielle Erneuerung fallen 
laſſen, wie Sie bereits über die Auflöſung den Stab 
gebrochen haben, ſo werden wir ſchon Handels eins 
werden: ein Oberhaus hat, ſo lange die Welt ſteht, 
noch nie für eine revolutionäre Forderung gegolten. 
Aber freilich, ein Oberhaus und ein verantwortliches 
Minifterium; denn wenn Sie ohne Oberhaus nicht 
regieren können, jo können wir ohne ein verantwort- 
liches Miniſterium nicht parlamentiren. 

Man lann aus dieſer ganzen höchſt interejjanten 
Campagne als fremder Beobachter eine ſehr moraliſche 
Lehre ziehen, die ich allen Politikern, groß und klein, 
empfohlen haben möchte. Warum haben in dieſem 
Feldzuge Tbiers und Gambette troß der gewaltigen 
Uebermacht, welche ihnen ihre für den Einen ohne 
Zweifel wohlverdiente Popularität zur Verfügung ftellte, 
den Kürzeren gezogen? Weil ſie unwahr geweſen 
ſind, unwahr von einem Ende bis zum andern. Warum 
haben die Konſervativen geſiegt? Weil fie gerade auf 
ihr Ziel losgegangen find, weil fie ſtets offen ausge- 
ſprochen haben, was fie wollten, weil fie keine Alllanzen 
eingegangen find, deren ſie ſich zu ſchämen oder die fie 
dann nur mit Mühe und Opfern wieder zu löſen ge⸗ 
habt hätten. Man kehre heute einmal zu dem status 
q o ante zurück. Wenn Herr Thiers in ſeiner Bot- 
ſchaft rund heraus geſagt hätte, was doch in letzter 


der von Dufaure vorgetra -. 
gene bten erkenuen. Die Unſicherheit war um . 
jo ärger, als der authentiſche Text der vorgeſtrigen 


eee 
Ina 


Inſtanz feine Abſicht war: er wolle die konſervative 
Republik gründen und er brauche dazu ein Oberhaus 
und allenfalls eine Erſtreckung ſeiner Gewalten auf 
einen beſtimmten Zeitraum, hätte er für dieſes Pro- 
gramm nicht auf der Stelle eme kompacte Majorität 
gehabt? Statt deſſen fädelte er in der Preſſe eine 
lange Agitation für konſtitutionelle Reformen ein, ſpielte 
daneben mit den Radikalen unter einer Decke, drohte 
mit ſeiner Entlaſſung, rüttelte das Land aus ſeiner 
Ruhe auf, ſetzte der Majorität die Piſtole auf die 
Bruſt und — wird ſchließlich von dieſer auf das Un- 
ſanfteſte zur Raiſon gebracht. Was Gambetta betrifft, 
welcher geradezu das Genie der Lüge iſt, jo ſtellt ſich 
ſein Fall noch kläglicher dar. Er muß, um den Schein 
zu bewahren, daß er den Präſidenten in der Taſche 
hätte, deſſen retrograde Handels- und noch überlebtere 
Armee⸗Politik unterſtützen, in einem Athem die Kam⸗ 
merauflöſung verlangen und die Reſolution Dufaure 
votiren, welche ganz ausdrücklich die konſtituirende Ge⸗ 
walt der Kammer anerkennt und in Anſpruch nimmt, 
um acht Tage ſpäter von demſelben Dufaure wie ein 
Schulknabe zurechtgeſetzt zu werden; er, der die Am 
neſtie für die Kommune Verurtheilten an die Spitze 
ſeines Programms ſtellt, muß ſich in der Kammer mit 
Indignation dagegen verwahren, daß die Freunde der 
Kommune bei der Diſſolutions⸗ Bewegung die Hand 
im Spiele hätten! Und was hat ihm alle dieſe Ver⸗ 
logenheit genützt? Er iſt auf dem geſetzlichen Boden, 
in der Kammer, aufs Haupt geſchlagen worden und 
hat, an die Revolution zu appelliren, nicht den Muth. 
Ja, wenn ſelbſt das allgemeine Stimmrecht in ſeiner 
Verblendung die rothe Republik an's Ruder brächte, 
ſo würde er, Gambetta, von ihr als ausgepreßte Ci⸗ 
trone weggeworfen werden: ſie könnte den Mann nicht 
brauchen, welcher mit dem Kommunebändiger, mit dem 
Mörder Roſſel's und Ferris, welcher mit Foutriquet 
gemeinſchaftliche Sache gemacht hat, welcher, als in 
Paris der heilige Kampf gekämpft wurde, unter den 
Kaſtanienbäumen von Sevilla ſpazieren ging. Man 
hat geſagt, die Revolution verſchlinge, wie Saturn, 
ihre eigenen Kinder. Die Wahrheit iſt, daß dieſe re- 
volutionären Größen ſich ſelbſt zu Grunde richten, ſich 
buchſtäblich um ihren Kopf reden. Nichts iſt unde. 
mokratiſcher als der Macchiavellismus dieſer Demokraten. 
Am grünen Tiſche der alten Diplomatie konnte ein 
Talleyrand mit denſelben Mitteln Wunder verrichten, 
welche einer Verſammlung von 750 Köpfen und der 
heutigen Preſſe gegenüber lächerlich ſind. 

Rom, 17. Dezember. Die zur Berichterſtat⸗ 
tung über die Amendements zum Geſetze über die reli. 
giöſen Körperſchaften niedergeſetzte Kommiſſion iſt aus 
1 Deputirten der Rechten und 3 Mitgliedern der Lin 
ken zuſammengeſetzt. Die Kammer, welche heute das 
Budget des Miniſteriums dos Innern berieth, wird 
ſich vom 21. dieſes Monats bis zum 10. kommenden 
Monats vertagen. 

London, 18. Dezember. Ein abermaliger orkan⸗ 
artiger Sturm hat in Shields, Malton, Grimsby, 
Hartlepool und St. Andrews große Verheerungen und 
darunter auch viele Schiffsunfalle herbeigeführt. In 

Lancaſhire find durch den unaufhörlichen Regen ganze 
Landſtrecken unter Waſſer geſetzt, in Derbyſhire hat 
ein außergewöhnlich ſtarker Schueefall ſtattgefunden, jo 
daß überall die Flüſſe und Gewäſſer ſteigen. Die Um⸗ 
gebung Leamington's gleicht einem See, und auch hier 
fällt fortwährend ſtarker Gußregen. 


* Madrid, 18. Dezember. In der geſtrigen Sitzung 
des Kongreſſes erklärte der Minifterpräfident Zorilla, 
daß die Regierung Reformen auf dem Gebiete der 
»Munizipalverwaltung in Porterico einzuführen und die 
ha; Sklaverei daſelbſt abzuſchaffen beabſichtige. Die kar⸗ 
4 liſtiſchen Unruhen ließen entſchieden nach, der republi.⸗ 
5 kaniſche Aufſtand ſei unterdrückt, die Orduung ſei her⸗ 
F geſtellt und geſichert. Der Kongreß nahm hierauf mit 
Be 182 gegen 6 Stimmen einen Antrag an, welcher die 
Wr beifällige Aufnahme dieſer Erklärung durch den Kon. 
greß ausſprach. 

Wer Butareft, 17. Dezember. Die Deputirtenkam⸗ 
pr mer hat nach zweitägiger Debatte über die von der 


Regierung am 13. September d. IJ. verfügte lleber 
nahme der Eisenbahnen den von Vernescu geſtellten 
Antrag auf Mißbilligung des Verhaltens der Regie. 


7 rung, auf Nichtanerkennung der Uebernahme der Eiſen⸗ 
Br bahnlinien und auf Ablehnung der Staatsgarantie für 
dieſelben mit großer Majoritat zurückgewieſen und Da- 
gegen ein aus demſelben Anlaß für die Negierung 
proponirtes Vertrauensvotum mit 86 gegen 25 Stim- 
. men angenommen. Die definitive Uebernahme der 
E iſenbahnen durch die Staatsregierung iſt nunmehr für 
alle Zukunft außer Zweifel geſtellt. 
ki Die den Uebec⸗ 


Stockholm, 18. Dezember. ö N 
gang zur Goldwährung bildende Münzkonvention zwi⸗ 
ſchen Schweden, Norwegen und Dänemark iſt heute 
14 Nachmittag unterzeichnet worden. Die Ratifikation der⸗ 


— ſelben wird ſedoch erſt nach Berathung durch die ein- 
zꝛeluen Landesvertretungen erfolgen. 

A Waſhington, 18. Dezember. Die angloame- 
 rikanijche Kommiſſion für die Unterſuchung der Scha⸗ 
RR denanſprüche brittiſcher Unterthanen hat bisher 130 


bi Schadenliquidationen erledigt und die Mehrzahl der For⸗ 
N verungen, derunter die Forbes ſche von 23 Millionen 
verworfen. Die Kommiſſion hat ſich bis zum 6. Ja⸗ 
nuar vertagt. 
— ̃ —ͤ— ä HÜ— 
Provinzielles. 

Stettin, 19. Dezember. In der geſtrigen Mo- 
natsverſammlung des Stettiner Zweigvereins der pom⸗ 
merſchen Ökonomen Geſellſchaft lag vom „Reiter 


verein zu Paſewalk“ eine Zuſchrift vor, in welcher für 
dieſes Unternehmen die Unterſtützung des Vereins nach⸗ 
geſucht wurde. Die Verſammlung beſchließt, ſich mit 
den landwirthſchaftlichen Vereinen zu Paſewalk und 
Prenzlau wegen Anbahnung gemeinſamer Schritte in 
dieſer Angelegenheit in Verbindung zu ſetzen. — Die 
von dem General. Sekretair Korn dem Verein zu⸗ 
geſandte Petition wegen Verhinderung des Ankaufs der 
Salzwerke zu Staßfurth durch ein ſpekulatives Kon⸗ 
ſortium wird von allen Anweſenden uaterzeichnet. — 
Herr Ober-Regierungsrath Trieſt beſpricht den Ent 
wurf des neuen Fiſcherei-Geſetzes, welches er als zu 
allgemein gehalten und nicht ſo praktiſch als das be⸗ 
ſtehende Geſetz vom 2. Juli 1859 erachtet. Er 
wünſcht letzteres beibehalten und in daſſelbe nur zwei 
Beſtimmungen des neuen Geſetzentwurfes aufgenommen 
zu jeßen, nämlich, daß das Recht der Privaten zu 
ſiſchen auf die Gemeinden zum Zwecke der Verpachtung 
übergehe und daß während der zu beſtimmenden ra⸗ 
tionellen Schonzeit jeglicher Verkauf von Fiſchen ver⸗ 
boten ſei. — Es wird beſchloſſen, daß ſich die Herren 
v. d. Oſten Blumberg, Schulze-Elebow, Zitel⸗ 
mann-Jaſenitz und Trieſt in dieſem Sinne mit den 


Abgeordneten unſerer Provinz in Verbindung ſetzen 


ſollen. 

Hinſichtlich der Frage: 
die Lungenſeuche beim Rindvieh vor, und iſt ſolche im 
Vereinsbezirk während der letzten 5 Jahre aufgetre⸗ 
ten?“ referirt Herr Zelter-Neuhaus, daß dieſe 
Krankheit durch Voigtländer Ochſen in Roſenfelde, 
Wilhelmsfelde u. ſ. w. eingeſchleppt ſei, wo man ſie 
in einzelnen Fällen mit Branntwein kurirt. Der Mehr- 
zahl nach ſei das kranke Vieh zum Schlachten nach 
Stettin verkauft. Die vom landwirthſchaftlichen Mi⸗ 
niſterio in Bezug auf dieſe Angelegenheit zur Aus- 
füllung eingeſandten ſtatiſtiſchen Tabellen beſchließt die 
Verſammlung, weil ſie dazu ſich nicht fähig erachtet, 
dem Kreisthierarzt und dem Landrathsamt zu jenem 
Zwecke zu überſenden. — Zur Frage: „Welche Ur⸗ 
ſachen find es hauptſächlich, die das Verkalben der 
Kühe bewirken, und was iſt dagegen zu thun?“ be⸗ 
merkt Herr Zelter Neuhaus, daß nach ſeiner Er- 
fahrung roſtiges (pilziges) Futter, Prädeſtination und 
rohe Behandlung die Haupturſachen ſeien. Letztere 
habe er durch Prämien reſp. Strafen, die er ſeinen 
Leuten zu Theil werden laſſen, mit Erfolg paraliſirt. 
— Roſtiges oder dumpfiges Futter muß vor dem Ge⸗ 
brauch vorſichtig gebrüht werden. Herr Nobbe-Pin- 
now will, daß die Bullen nicht mit Schlempe gefüt- 
tert werden, da dies Fehlgeburten bewirke. 

Zur Frage: „Welches find die Urſachen des 
Durchfalles bei Kälbern und welche Mittel haben ſich 
dagegen am beſten bewährt?“ erklärt Hr. Zelter, 
daß er Kreide als Gegenmittel gebe. Herr v. Schü 
nermark giebt dagegen Kreide mit Rhabarber 
Herr Zelter findet, daß das Futtern der Kühe 
Rappkuchen bei Kälbern, die dadurch ſchon vor 
Geburt zum Durchfall die Anlage erhalten, dieſe KW 
heit verurſache. Herr Hoffmann kurirt den Durch, 
fall dadurch, daß er ein glühendes Eiſen mit Sand 
beſtreut und dies in die Milch ſteckt, welche die Kälber 
zum Saufen erhalten. — Ueber die Frage: „welches 
die paſſendſte Lammzeit für unſer Klima ſei“, gehen die 
Anſichten ſehr auseinander. Um die Lähmekrarkhei 
bei den Kälbern zu kuriren, wird ein Zuſatz von 
Glauberſalz zum Tranke derſelben empfohlen. — 
Schließlich erſucht der Vorſitzende die Verſammlung, 
ihn beſſer in Aufſtellung von Fragen zu unterſtützen und 
bringt die Anſtellung von komperativen Fütterungsver⸗ 
ſuchen bei den Kühen nochmals in Erinnerung. 

— Die ſchon früher beſprochene von der „kür⸗ 
gerlichen Reſſource“ veranſtaltete Verlobung, wache 
am vergangenen Sonntag ſtattfand, hat ſich aner 
regen Betheiligung ſowohl von Gebern der Gewürn⸗ 
gegenſtände, als auch von Abnehinern der Loose zu 
erfreuen gehabt. Es hatten ſich 576 theilweiſe dicht 
werthvolle Gewinne angeſammelt und find 3781 Leoſe 
verkauft worden, was eine Einnahme von 630 Tilr. 
5 Sgr. ausmacht, welcher Beitrag, da alle dabei ent- 
ſtandenen Nebenkoſten aus der Geſellſchaftskaſſe gedickt 
werden, auch voll an das Provinzial-Komitee zur Um- 
terſtützung der durch die Sturmfluth geſchädigten Le⸗ 
wohner der Provinz Pommern abgeführt worden ijt 

— Auf die am 30. k. Mts. ftattfindende außer- 
ordentliche General Verſammlung der Aktionäre der 
„Berlin Stettiner Eiſenbahn“ machen wir, unter Hir- 
weis auf das betreffende Inſerat, noch beſonders guf⸗ 
merkſam. 

— In Folge des bei anhaltendem Oſtwind zt- 
nehmenden Froſtes iſt nicht nur das Revier, ſondem 
auch die Oder mit ihren Nebenarmen heute bereit 
mit Eis belegt und der Verkehr mit Segelſchiffen um 
Flußfahrzeugen als geſchloſſen zu betrachten, der Dampf⸗ 
ſchiffsverkehr dagegen noch im Gange. Das Feuer 
ſchiff „Krir“ ſowie dos Leuchtſchiff „Swantewitz“ fim 
bereits von ihren Stationen eingeholt. 

— Ein ſchon wiederholt beſtrafter Spitzbube, de: 
17 jährige Burſche Julius Krauſe von hier, wurd: 
geſtern Abend, nachdem er von dem in der Elijabeth. 
ſtraße haltenden Wagen eines Fleiſchermeiſters aus 
Krekow verſchiedene Gegenſtände geſtohlen, ergriffen un! 
verhaftet. Einem Exekutor, welcher ſich bei der Vre⸗ 
haftung betheiligte, verſetzte K. mit einem ſogenannten 
Todtſchläger einen Schlag in's Geſicht, jo daß er 
ſtark blutete. P 

— Wie erſt jetzt zur Anzeige gekommen, ſind 
einem während der Nacht zum 15. d. M. in einem 
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Gaſthofe am Bohlwerk logirenden Seefahrer aus ſeiner, ſchreibt man: In Crepey wurde eine Hochzeit gefeiert. 154 , Rüböl 22% , Spiriine 


+ 


„Liegen Erfahrungen über 


welche der llaſſiſchen folgte, das Erhabene und Schöne 


Herr Blaue als Wolfram von Eſchenbach. 


Er 


während er ſchlief, unter dem Koofkiſſen verſteckten 
Brieftaſche 740 Thlr. Papiergeld entwendet worden. 
Als der That verdächtig iſt die eines anderen Dieb⸗ 
ſtahls wegen zur Zeit in Haft befindliche proſtituirte 
Wilhelmine Schobert bezeichnet und von dem Be⸗ 
ſtohlenen als diejenige Perſon rekognoszirt worden, 
welche ſich während derſelben Nacht mit einem ande⸗ 
ren Matroſen in dem Zimmer befand, in welchem der 
Beſtohlene af 

„Stolp, 16. Dezember. Die hieſige Erſatz⸗ 
Eskadron des Blücher e Need fe Ei 
das Blücherfeſt durch eine Parade auf dem Woll- 
markt und Abends durch ein Tanzvergnügen im 
Schützenſaale. 

Theater Nachrichten. 

Stettin, 19. Dezember. (Stadttheater.) Die 
berühmteſte der Wagner'ſchen Opern, „Tannhäuſer“, 
zieht, wie ſich geſtern von Neuem zeigte, ſelbſt in der 
Weihnachtszeit zahlreiche Hörer an. Es iſt vor Allem 
wohl der harmoniſche Zuſammenklang der Muſik, der 
Dichtung und ſelbſt der Scenerie, der im Tannhäuſer 
liegt, der ihm ſo viele Freunde erhält. Es ſind eben 
deutſche Wälder, deutſche Schlöſſer, ächt deutſche Ge⸗ 


ſtalten, die wir ſehen, es iſt ächt deutſche Schwärme⸗ 


ei, die uns hier entgegentritt, es iſt eine Muſik, die 
ſch von allem Fremdartigen auf das ſorgfältigſte ent⸗ 
fernt hält, die zwar theilweiſe unſchön, doch in ihrer 
Originalität wenigſtens auch nicht von anderen ent⸗ 
lehnte Federn borgt. Man kann dieſe Vorzüge an⸗ 
erkennen, man kann ſogar von der Nothwendigkeit des 
inneren Zusammenhangs zwiſchen Dichtung und Muſik 
auf das aufrichtigſte überzeugt ſein, ohne deshalb ein 
Bewunderer Wagner's oder ein Schwärmer für ſeine 
Werke geworden zu ſein. Im Gegentheile glauben 
wir, daß dieſe Muſik der Diſſonanzen eben auch nur 
das eine Extrem iſt, um nichts vollkommener, um nichts 
berechtigter als das weiche Tongeklingel italieniſcher 
oder franzöſiſcher Meiſter. Sein Gegenſatz zur mo⸗ 
dernen Muſik hat dieſen ſchon an und für ſich ſo 
antitheſenreichen Kopf einen Schritt zu weit geführt; 
wie ſeine romantiſche Neigung ihn vergeſſen ließ, daß 
wir allem wir ſelbſt find, und wie er das Acht deutſche 
Weſen nicht in der Gegenwart, ſondern einzig und 
allein in den pretiſchen Schöpfungen des Mittelalters 
zu finden glaubte, ſo auch in der Muſik die Harmonie 
der Töne, wie ſie die alten Meiſter geſchaffen, und 
wie ihre Epigonen, ſelbſt nichts Neues ſchaffen kön⸗ 
nend, ſie immer und immer wieder wiederholten und 
ſklaviſch nachahmten, ſchien ihm überhaupt erſchöpft. 
Er ſchob die Schuld nicht auf die geringere Begabung 
der neueren Meiſter, er ſchob ſie vielmehr auf die bis⸗ 
herige Muſik ſelbſt, er glaubte, daß ſich in dieſer wirk⸗ 
lich nichts mehr Neues ſchaffen laſſe. So ſuchte und 


ähnlic wie in Frankreich die vomantijche Dichterſchule, 


Be glaubte, daß in ihm etwas wahrhaft dich⸗ 
iſches Neues ſich nicht mehr ſchaffen laſſe, und von 


dort mit wahrer Wolluſt ſich auf die Schattenſeite des 


menſchlichen Lebens warf, in ſeinen Wunden wühlte und 
den ſcharfen Riß, der durch unſere ganze Natur, durch 


unſere ganze ſoziale Geſellſchaft ſich hinzieht, mit er⸗ 


ſchreckender Offenheit ans Licht zog. Das Wahre 
aber lag da, und liegt auch hier in dem Wagnerſchen 
Streite in der Mitte, nur iſt der Genius, der die 
beiden Richtungen in ſich verbinden ſoll, bisher noch 
nicht gefunden. Die Aufführung ſelbſt beftiedigte. 
Herr Deutſch (Tannhäuſer) war gut disponirt, ebenſo 
Auch 
Herr Groß (Landgraf) und Fräulein Paumgartner 
(Elisabeth), deren vortreffliches Spiel auch hier wieder 
aufs neue brillirte, befriedigten in jeder Beziehung. 
Der Chor war beſſer als gewöhnlich. Das Enſemble 
ſowie die Ausſtattung waren gut. 


Vermiſchtes. 

— (Ein königlicher Sportsman.) Der Prinz 
von Wales iſt dieſe Woche Mitglied des Turf ⸗Klubb 
geworden und ſoll ſogar die Abſicht hegen, einen Renn⸗ 
ſtall zu etabliren; ob in Sandringham oder Newmarket 
iſt noch ungewiß. Seit Georg AV. Zeiten, der na⸗ 
mentlich als Prinz-Regent ein großer Turfman war, 
hat die engliſche Königsfamilie wenig perſönliches In⸗ 
tereſſe für die Rennbahn bekundet; der Beitritt des 
Prinzen zum Turf⸗Klubb wird von ganz England mit 
dem größten Enthuſiasmus begrüßt werden. Der 
Prince of Wales iſt, wie bekannt, ein vorzüglicher 
Jagdreiter, beſeelt von dem rechten Sporting Geiſte; 
daß er auch gegen die Reize des Turf nicht unempfind⸗ 
lich iſt, beweiſt er bei jeder Gelegenheit durch ſeine 
Gegenwart auf jeder Rennbahn. Die königlichen Far⸗ 
ben: Carmoiſin, goldene Näthe, ſchwarze Kappe, ſind 
lange außer Dienſt geweſen; es wird ein großer Feſt⸗ 
tag für England ſein, wenn fie in Epſom und New⸗ 
market, Ascot und Doncaſter wieder erſcheinen. 

— (Anekdote.) Ein Londoner Blatt erzählt eine 
intereſſante Anekdote von der unlangſt in Neapel ver⸗ 
ſtorbenen Frau Mary Somerville. Als Laplace zum 
erſten Male die Bekanntſchaft von Frau Somerville 
machte, ſagte er: „Madame, es giebt nur drei Frauen, 
die mich verſtanden haben, — Sie ſelber, Karoline 
Herſchel und eine Frau Greig, von der ich bis jetzt 
niemals etwas zu erfahren im Stande war.“ „Ich 
war Frau Greig“, ſagte die beſcheidene kleine Frau. 
„So, dann giebt es nur zwei!“ rief der Philo 
ſoph aus. 

— (Eine unglückliche Familie.) 


Aus Nancıı 
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Auf dem Ball, welcher der erſten Feier folgte, fühlte 
ſich eine 55jährige Wittwe, die ungeachtet ihrer Jahre 
an einer Quadrille theilnahm, mitten im Tanzen plötz 
lich unwohl und bat ihren „Kavalier“, ſie auf ihren 
Platz zurückzuführen. Ehe ſie dort ankam, war ſie eine 
Leiche. Seltſames und verhängnißvolles Zuſammen⸗ 
treffen: ihr erſter Gatte ſtarb ebenfalls eines ſeltſamen 
Todes, ihre Mutter ſtarb beim Frühſtück, ihr Sohn 
aus erſter Ehe kam durch einen ſchrecklichen Until! in 
Kolombey ums Leben. 
— Gagdbar in erſter Etage.) Ein Zogdtieb- 
haber in Paris hatte eine der Seine⸗Inſeln mit Ka. 
ninchen bevölkert. Bei der lebten Ueberſchwemmung 
ließ er fie — 300 an der Zahl — nach dem eller 
eines Hauſes an der Port Marly überſiedeln. Aber 
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das Waſſer Ju dus in den Keller. Man brachte 
den ganzen Trupp in das Entreſol. Das Aller 


ſtieg bis zum Er treſol. t blieb dem Kaninchen“ 
liebhaber nichts übrig, . d Gage des be 
zu miethen, und dahin wurden die 300 Langehren 
gebracht; fie befinden ſich noch daſelbſt und werden 
täglich mit einer Mahlzeit von Karotten zu 5 eancs 
geſpeiſt. en 
— (Amerikaniſch.) In Amerika hat ein Pol⸗ 
ſterer eine Matratze konſtruirt, welche wie eine Uhr 
aufgezogen und dann auf jede Stunde gerichtet wird, 
um welche man aufzuſtehen wünſcht. Zur beſtimmten 
Stunde löſt ſich eine Feder, die Matratze wirft den 
Schlafenden ſanft aus dem Bette und rollt ſich ann, 
um weiteren Schlafgelüſten vorzubeugen, in josöniter 
Ordnung zuſammen. 5 


Literariſches. | 
Von „Fanny Lewald's geſammelten Wetten,“ 
beſtehend in einer Auswahl ihrer hervorragendſten 
Schöpfungen, iſt kürzlich der leßte, zehnte Band in der 
Verlagsbuchhandlung von Otto Janke in Berlin er 
ſchienen. Wir heben daraus beſonders hervor: „Meine 
Lebenegeſchchte.“ — „Ven Geschlecht zu Geſchlach,“ 
welche bei ihrem erſten Erſcheinen ſo großes Auſſehen 
machten, und kann deshalb dieſe Sammlung als ein 
paſſendes Weihnachtsgeſchenk den deulſchen Frauen und 
Toͤchtern mit Recht empfohlen werden. L 
Bertha Filhes Eliſabeth. Fortſetzung der; 
betite-wnete, mit 2 Bildern. Wir haben vor zwei 
Jahren die Petite, mére, der Verfaſſerin beſprochen 
und dieſelbe als eine der beſten Jugendſchriften für 
junge Mädchen von 14 bis 18 Jahren empfehlen 
können. Auch heute können wir dies Urtheil wieder⸗ 
holen, nachdem wir das Buch jungen Damen in die 
Hand gegeben haben. Der Einfluß iſt ein nicht zu 
verkennender geweſen, die jungen Damen haben das 
Buch mit dem größten Intereſſe gelejen und ſich manche 
te Leh „ manches aut B eiſpie u Herzen genom⸗ 
e Schreit die pekſte mee das Leben in einer 
Penſion, ſo führt uns dies neue Buch in das Fa⸗ 
milienleben ein. Eliſabeth iſt, einige Jahre älter, Er⸗ 
zieherin in einem adligen Hauſe Schleſiens geworden. 
Die reichen Landſchaftsbilder des ſchleſiſchen Gebirgs⸗ 
landes bilden den Rahmen, in welchem uns das reiche 
Familienleben eines wahrhaft gebildeten Hauſes ent⸗ 
gegentritt und uns Gelegenheit bietet, die verſchteden⸗ 
ſten weiblichen Charaktere kennen zu lernen. Die 
Schilderung iſt anſchaulich, die Erzählung ſpannend, 
die Durchführung der weiblichen Charakterbilder recht 
gelungen. Wir können das Buch warm empfehlen. | 
Landwirthſchaftliches. f 
— Im Regierungsbezirk Stralſund hat die 
Ernte den Erwartungen nicht entſprochen: die Som 
merſaaten haben durch außergewöhnliche Hie und 
Dürre jeher gelitten und die Getreideernte wird kaum 
auf eine Mittelernte geſchätzt. Die Kartoffeln haben 
ſich beſſer gehalten, als vor einigen Wochen wartet 
war. Die Muße haben den jungen Saaten ſoviel 
Schaden zugefügt, daß auch für die vachſte Ernte die 
Ausſichten getrübt ſind. In Stralſund und Greifs⸗ 
wald haben ſich Vereine zur Hebung der Pferdezucht, 
insbeſondere zur Erzielung eines ſchweren Ackerpferde⸗ 
ſchlags, gebildet. Der Berein in Stralſund will aus⸗ 
gezeichnete Füllen deutſcher Racen ankaufen, der⸗ 
jenige zu Greifswald dagegen die Ardenner Race ein- 


führen. 


Borſenberichte. 
Stettin, 19. Detemſer Wetter Trübe. Wind O. 
Barometer 8 2 Temperatur Mittags — 3 R Mor⸗ 
gens — 60 N F 5 
Weizen wenig verände t per 200% Pfund loco gel- 
ber geringer 50-50 , eeſſerer 60—71 . fchur 72 
bis 20 M. per Dezember 81% 2 bez., per F übia 
8% 81½ 81% bez., der Mai⸗Juni 1½ % Be 
Kode matt, per 2000 Piund loco 50 — 54½ , 
feiner 55½% i bez, per Dezemott 4 53%, e bez., 
per Januar » Februar 54½ 54 i bez., per F. hjahr 
5 5 , ½% re, pen Mai Juni 55 % bed. A 
Gerſte ſtill der 20 win. „eco nach Qualität 50 
4 . 


— 


* 


bis 
ufer matt per UN Kuno pee e Dugi 88 

% 43 , den Frübiabr 45 N Gd. 4% n. Br. 
Er . verändert, der 200% fund loc 2 46 

e per Frühjahr Futter IN, 94 bez 4 
Rübel matt, per 2.0 Pfund oco 2 6 


4% per Decemver 22½, 51 9 bez u Br., per pril 
a, 7 . bez., 235, Br., per September. toben. if 
24 ish Br. 4¹ 


Spiritus behauptet, pee 100 Liter 100 
Prozent loco ohne Faß 17% % bez, ver December 
177 % bez., per Bezemder⸗Jauuer a Januar Februar 
175% bez., per Frühjahr 181 e bez. u. Gd. per 1 
Mal- Juni 18%, % Gd., ze Juni-Juli 18%, ° 
„ bez. i 2 
Petroleum loco 71 bez, Reguli ungs Greis 
7½% , Dezember u. Dezember Jauuar 43 vez. 0 
Regultrungs⸗Preiſe: Weizen 81% Ag, Roggen 
177. 1 


A Fat a 3 1 
Fumilien⸗Nuchrichten. g 
Verlobt: Fräulein Marie Wilken mit dem Schiffs⸗Ka⸗ 

pitain Georg Kiſtmner (Swinemünde. — - ; 
Beboren; in on dam E. Stoſch (Stettin). — 
Eine Tochter: Herrn Falkenberg (Stettin). — Herrn 
Engell (Coldewitz). — f ö 
eftorben: Lehrer Fr. Leeſch (Luskow), — Paſtor H.“ 


en 


* 5 
Blanck (Pollnow). — Herr J. Heß (Kl.⸗Zaſtrow). a 
Pferdehändler C. Kreplin (Stralſund). — Sohn Ernſt 
zes Herrn Buchholz (Stralſund). — Tochter Emma des! 
Herrn Awe (Nienhäfen). — 

Mit Beiträgen an Kleidungsſtücken und Wäſche für die 
durch die Sturerfluth Beſchädigten haben ſich ferner außer 
vielen Ungenannten betheiligt: 10 N 

Frau Reg.⸗Rath Friedrich. Fr. Stadtrath Sein. Fräu⸗ 
lein 5 BR 1 5 . Ze Ph r. 

Grüneberg. „Wolkenhauer. Frau pon Zaſtrow. 
K. 10 Bi Lau W. Gen.⸗S 


*. ſtein. Fr. Rohleder. 
| . Fr. Kotelmann. Herr Geh Rath Brumm. 3 
Schwerdtfeger. Fr. Rüdvemann. Fr. Stadtrat) Meier. 
Fir. Lina Cronheim. Herr Kohn. Herr H. A. Schuſter 
aus Oynhauſen. Herr P. v. W. Fr. Stadtrath Schmidt. 
Fr. Kreisger. Rath Arents. Fr. Geh.-R. Stein. Fr. 
Oberſtlieutenant Schneider. Fr. Dr. Lange. Herr Stropp 
u. Vogler. Herr F. L. Schulz F l. Kölpin. Frl. Frei⸗ 
berg. Herr Hofrichter Fr. Heiſe. Fr. Juſtizrath von 
Dewitz. Frau Geh ⸗R. Förſter. Fräul, Kempuy Frau 
JuſſiscatlKrauſe. Herr Juſtizrath Lo umatzſch. Herr Wein: 
reich. Fr. Böttcher. Frl. Rauche. Fr. Köppen. Frl. 
Schärtlich. Fe. Rentier Metzel, Fr. Kreisrichter Mileng. 
Fr. Direktor Kleinſorge. Frl. Mandt. Bel. M. Teſchen⸗ 
dorf. Herr Singer. E. R. Marie Lemke. Fr. L. Ma⸗ 
naſſe. Herr Haker u. Roſenow. Frl. Winkler. Frl. von 
Eſſen. Frl. Langbein. Fr Horn. Auna Adam. Fr. 
Conſul Endell. Herr Carl Meiſte. Fr. Geh.⸗R. Schulz 


uper. 
r. 


— — — — — —ää— — — — 52 


aus Flatow. Fr. Wockerſin. Fr. Juſtiz⸗Rath Voß Fr. 
Eggebrecht aus Stargard 
An Geldbeträgen: Sammlung der Frau Apel chen 


N. Weigelt 8 n Fel. Krüger 1.24 Fr. Krätſchel 
1 % Ungenaunt 10 . u. 1 % K A. 10 e. 
Stettin, den 17. Dezember 1872. 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins. 


3 
Ri 
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a 
| 


Berlin-Stettiner Gifenbahn. 


Die Artisnaire unferer Geſellſchaft werden zu eiuer 


N außerordentlichen General-Verſammlung 8 
Donnerſtag, den 30. Januar 1873, 


N Vormittags 10 Uhr, 
im Saale des Rotel de Frusse, Louiſenſtraße Nr. 10 u. 
11 hierſelbſt ergebenſt eingeladen. 12. 5 


\ nd lußj ſind: 
1) la Ae e e e e each 
Geſellſchaft wegen zeitweiſer Ue erlaſſung des Betrie⸗ 
bes und der Unterhaltung der Augermünde⸗Schwed⸗ 
ter Eiſendahn an die Berlin ⸗Stettiner Eifenbahn⸗ 
Geſellſchaft. f 
2) Autra 


6 


1 
fe 
1 


7 


| 


auf Abänderung des Statut Nacktrages vom 


5. Mal 1862, Artikel II. x, und Artikel V. durch kannten, lehrreichen Buchs: 


Erhöhung der dort befimmten Remunerationen. 
Die Präſeutalion der Aktjen behufs der Legitimation der 
zur Verſammlung Erſcheinenden und der Feſiſte ung ihres 
Stimmrechts, ſowie zur Entgegennahme der Eintritts ⸗ und 
Stimmkarten erfolgt: { 
a. in Berlin am 25. Januar 1873, Vormittags 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags 3 dis 5 Ubr in unſe⸗ 
rem dortigen Empfangsgebäude, N j 
b. in Stettin ain 28. und 29. Januar 1873 wäh⸗ 
rend der vorgedachten Stunden in unſerem Verwal⸗ 
tungsgebäude in der Neuftadt hierſelbſt. 
Ee werden dabei die Aktien, auf welche Ci tritts- und 
Stimmlarten ertheilt ſind, mit einem die Jahreszahl 1873 
enthaltenden ſchwarzen Stempel verſehen, und kann auf jo 
geſtempelte Aktien bei ihrer etwaigen abermaligen Präſen⸗ 
tation für dieſe General-Berſammlung ein ferueres Stimm⸗ 
recht nicht ertheilt werden. ; 1 
. Die Tagesordnung nebſt Bericht können in den letzten 
„agen vor der General- Verſammung im Sekretariats- 
lokale unſeres hieſigen Verwallungsgebändes in Empfang ge- | 
nommen werden 0 


Stettin, den 9. December 1872. 


| Verwaltungs⸗Nath 2 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
‚Plissehky. Schlutow. Barteis. 


un — 


— — 


Anktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreig⸗Gerſchte ſollen am 
20. Decbr., Vorm. von 9˙½ Uhr ab im 


KgRreisgerichts⸗Auktionslokal, n 
mahagoni und birkene Möbel, Uhren, Betten, Wäſche, viele 
Kleidungsſtücke, 2 1 ! 
um 11 Uhr Gold» und Silberſachen, 1 Offizier⸗De⸗ 
gen, 2 Offizier Helme, 1 Paar Epaulettes 1 kleine Hand⸗ 
bibliothek, Bücher verſchiedenen Inhalls, Zimmermanns 
bandwerkzeuge, darunter verſchiedeue kleine und große Ho⸗ 
a 5 Schiffsbohrer, 1 Parthie Drahtnägel und alles 
iſen. 


um 12 Uhr 1 Reſt gute Cigarren, 150 Flaſchen Rum 

und ver hleh Weine 8 N 5 ſch N 

metſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Een x. 


e 


WBekanntmachung. 
Die in dieſem Jahre mit den Dampfſchiffen: pee, 
Dirvenew, Misdroy, Woll ner Greif, 
We. M. Wietorla, Das Has und Sir-me an- 
[ekommenen und nicht abgeſorderten Güter, leeren Faſtagen 
I erſuche ich die betreffenden Herren Empfänger bis Eude 
ie Monats ven mir abfordern zu laſſen, widrigenfalls 
mich genötbigt ſehe, ſolche gerichtlich verkaufen zu laſſen, 
ich den Lagerraum anderweitig georauche. 


F. Bräunlich. 


+ 


Fe. welehe mit 25 pt. Capitatzunehlag, halb- 


getretener Umſtände halber für den billigen Preis von 


werden. j 3 
Aunoncen⸗Exped. von Rudolf Mosse; Berlin. 


2 


2 


rr ĩͤ vb 
Leon Saunier's Buchhandlung, 
(Paul Saunier) Mönchenſtr. 12-13. 


nahme oder Franko⸗Einſendun 
Bureau in Leipzig, Thalſtraße 31. 


FCP 


* y * 8 
National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft, 
eingetragene Genoſſenſchaft zu Stettin. 

Die am 1. Januar 1873 fälligen Coupons unjeier unkündbaren Hypotheken 

Iriefe werden vom 15. Dezember ab eingelöſt: 
in Aſcherslebeu bei Herren Hahn Gerson & Co., 

„ Berlin bei Herrn Jean Fränckel, Dorotheenſtr. 64, 
„ Bremen bei Herren J. Schulze & Wolde, 

„ Bielefeld bei der Weſtfäliſchen Bank, 
„ Breslau bei Herrn O. Opitz, Ohlauerſtadtgraben 29, 
„ Caſſel bei Herrn Felix Schönewal |, 
„ Cöln a Rh. bei der Kölniſchen Wechsler- und Commiſſionsbank, 
„ Danzig bei Herren George Weber & Co., 
„ Dortmund bei Herrn W. von Born, 
jährlich ausgelost werden, ; 1 m Deſſau bei Herrn F. Herre, * 

50 dass erhalten 28. 50.100. 200.500 % „ Elberfeld bei der Bergiſch⸗Märkiſchen Bank, 
F n e „ Halle a. S. bei dem Halliſchen Bankverein von Kulisch, Kaempf & Co., 
von der Bank, i anten n e By. „ Hamburg bei der Commerz und Disconto-Banf, 

ch 9. 3 u 1 2 

11 gesaminie-Ährige. egen der Bank. 1 Hannover bei Herrn H are) Bartels, \ A 
Der 8 e dothanden; wird durch " Königsberg i. Pr. bei der Königs berger Vereins⸗Bank, 

rs be 0 2 f 8 
des Aufsichisrathes auf den Piandbriefen| 1 Lübeck Dei der Commerz Bank, 5 
bescheinigt, und werden diese ausserdem vom Leipzig (bei dem k. Schönheimer’ichen Bankverein und 
dem Commesvrtus oer Grossherzog- „ Leipzig bei Herren Knauth, Nachod & Kühne 
ie Pi e aber e Magdeburg bei Herrn M 8. Meyer b 

‚Pie Klandbriefe bieten daher Gelegenheit, Ca- 7 8 N ) 5 . 

been - defbeg ee Möpse s Wap v-M oe 1 eee eee wer mern Plater & Co, 
x 7 
Roſtock bei der Roſtocker Gewerbe-Bant, 
Weimar bei Herrn A. Callmann, 
Stettin an unſerer Kaſſe. 
Stettin, im Dezember 1872. 
u 


noeh besondere Vortheile vor den gewöhnlichen 
Anlagepapieren. 
rn = 
Der Niorftand 
von Borcke. Uhsadel, Thym. 


a, N 
2 


@ N 9 4 
Vekann achun 
Etwaige Forderungen an die unter meiner Korreſpondence 
fahrenden Bampfſchiffe, bitte ſpäteſtens bis Ende dieſes 
Monats bei mir einzureichen, 


J. F. Bräunlich. 


Dampfſcbiſfe Bollwerk 2 
Mecklenburgische 
Hypotheken- & Wechsibank, 


bestätigt durch Allerhöchsten Erlass vom 
14. August 1871. 


4; pCt. Piandbriete, 


N 
i 


* 


Schwerin, in Mecklenburg, im September 1872. 


ie Tbireetioss. 
Karrig. Goepel. 


Die vorbemerkten Pfandbriefe sind von mir zu 
beziehen, und halte ich dieselben bestens empfohlen. 
Stettin, den 18. Novbr. 1872. 1 


Gin der 18 in der Aula, des Marienſtifts⸗ 
ymnaſiums, welche Freitag, den 20. Dezember, von ii 
6% Uhr Abends ſtatt finden wurd, lade ich Fern TER 19 
und Gönner der Anflalt ergebenſt — N 


Dampfölfabrik⸗ u. Seifen⸗ 
ſiederei⸗Verkauf. 


Eine Dampfölfabrik nebſt Seifenſiederei, W. 
n und Land, an der untern Elbe belegen, ſoll 


5 


oy demanı. 


Arne Badiſche Landes-Zeitung. 
Mannheimer Anzeiger. 
mit dem Mannheimer Unterhaltungs⸗Blatt 
Demokratiſche Zeitung redigirt von Dr. Joſef Stern. 
Täglich mal in Groß⸗Rohal⸗Format. — Auflage 9500. 
Für das 1. Quartal 1873 (Januar, Februar, März) 
im! DIN a 
ee ee Lee le ente 2 Err. 
RE Hierzu ladet ein 
Mannheim, im Dezember 1872. 
Mannheimer Vereins⸗ Druckerei. 


Wehnhaus, 
ein⸗ 


unter glußigen Bedingungen ſofort verkannt 
Adreſſen befördert sub cn. 18 vB 


Blutarmuth, Nervenſchw 
In 31. Auflage erſchien die Original» Ausgabe des be⸗ 


1 on. 1 % ö 1 

Der persönliche Schutz 
in Unmſchlag verſtegelt, N 

von Lneremtius, Dauernde Hilfe und Heilung von ie 
Schwachezuſtänden des männl. Geſchlechtg, den Folgen 
zerrütteter Onanie und geſchlechtlicher Exceſſe. 
Jedesmal darauf achten, daß die 

Original-Ausgabe von Laaunprcntlus. 
welche einen Oktav⸗Band von 232 Seiten mit 60 


Kölner Dombau-Lotterie 
zum Ausbau der Thürme des Domes zu Köln. 


Genehmigt von Sr. Maj. dem Kaiſer von Deutſchland, König von Preußen 
A ilhehm I. 


anuatom. Abbildungen in Stahlſtich bildet mit! 
deſſen vollem Namensſtempel verſtegelt iſt. — Durch jede 


Buchhandlung, wie auch von dem Verfaſſer, Hoheſtraße, 
Leipzig zu beziehen. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

(Armen, wenn ſie dies durch Atteſte beſcheinigen und ſich 
direlt an 4 wenden, gratis. Laurentius). 
or deu zahlloſen Nachahmungen dieſes 
Bi Buchs wird gewarnt, namentlich dor ſolchen 

2 Sudelſchriften, deren Verfaſſer ein neues Heil⸗ 
verfahren eutdeckt haben wollen! und ſich dann 
öffentlich rühmen, in kurzer Zeit Tauſende 
— ja Unzählige — curirt zu haben. Je 
unmöglicher dies ift, deſto gewiſſen⸗ 
loſer u. gefährlicher ſind ſolche ſcham⸗ 
loſe Marktſchreiereien, deren Zweck 
fih für Jedermann als ſchmutzige fü 
Spekulation genügend kennzeichnet. V. 


| 


| 


| Haupt⸗Gewinn 6, 4% % Thaler, 

10,00 Thlr., 5000 Thlr.; ferner 2 Mal 2000 Thlr., 5 Mal 1000 Thlr., 

12 Nal 500 Thlr., 50 Mal 200 Thlr, 100 Mal 100 Thlr, und noch 1200 Geld 

gewime mit zuſammen 30,000 Thlr.; außerdem aber noch Kunſtwerke im Werthe von 
20,000 Thlr. — Im Ganzen 125,000 Thlr. 

Die Gewinne werden ohne jeden Abzug ausbezahlt. 

Die Ziehung geſchieht öffentlich, im Beiſein von Notar, Zeugen, Königl. Kommiſſarien und unter Auf 


cht de Verwaltungs Ausſchuſſes des Central-Dombau⸗Vereins. 
Das Neſultat der Ziehung wird in der Zeitung bekannt gemacht. 


Looſe a 1 Thlr. find zu haben in der Expedition dieſe⸗ 
Blates, Stettin, Kirchplatz 3. 


Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Hroſcheumarle beizufiizen 
ben Bohuweiiungen einen Groſchen wehr zu lenden, auch die Adreilen deutlich zu schreiben 


MB 


“ 


Großes Muſikalien⸗Lager. 


* Feſt eichenfen Rader geften f 75 6 . En r 
öwe⸗Album, eleg. geb. A ls R { 
ever: Album, dig. ge) 0% ‘ EOGRAPHISCHES INSTITUT 
ozart⸗Album, eleg. geb. e 
Gonued Fauft, Klavier-Ausg., j zu Weimar. 1 
eleg. geb. 1 94 25 Ar. 1871. Intern. Geograph. Congress zu Antwerpen: Erster Preis (Erster und einziger Preis 
Lieder ſchatz, 200 Lieder enth., tür Handatlanten.) 1872. Politechn. Ausstellung zu Moskau. Grosse goldene Medaille. 
eleg. geb. 1 % 15 . (Erster und einziger Preis für kartographische Erzeugnisse). 


Soeben erschien und in allen Buchhandlungen vorrüthig: 
Lieferung 1 
dor , vollständig revidirten Auflage von 


(rät's Hand-Atlas des Himmels und der Erde. 


33 lat in Kupferstich mit Farbendrack und Colorit nebst statist scher Uebersichtstafel aller 
b Länder. Vollständig in 15 dreiwöchentlichen Lieferungen a 10 Sgr. 


Kur für Herren! 


veiſchiedeue, höchſt pikante Werte m 10 ſtarken Bänden 
mit 5 pikaut. Photographien verſendet gegen Nach⸗ 
g. von 2 4 das Literatur- 


Das Institut hat Nichts ausser Acht gelassen, um der neuen Auflage des bewährten Atlas die grösstmöglichste 


unentbehrlicher Pr athgeber Mrambarkeit und Vollendung zu geben. Der Atlas enthält sämmtliche neuesto Veränderungen und steht in jeder Hin- 


8 fü nn BR. sicht uf der Höhe der Zeit. 
. für Männer! 4 2 
D, Netan's Selbſtbewahrung ; uber⸗ 


läſſigſter Rathgeber für alle dur 


ch Ona Aus⸗ 
ſchweifung und Anſteckung G N e, Aus 


eſchwüchte und 


Die Pianofortefabrif von Benne witz 
in Berlin, Franzöſiſcheſtraße 15. 


empflelt ſeine dauerhaft uud ſolid gearbeiteten Pianinos in Nußbaum und Polyſan der 
unter PER Garantie. 
e 


Impotente. Nit 27 Abbild. 72. Aufl. Preis 1 
. in leder (in er in J. Sauntar’s) 

uchhaudlung, ſowie in B. Poeuicke's Schulbudr 
handlung in Leipzig. se 


BR” 
| 


vr 


dem Parnitzthor, wie frei vor die Thür 


f 8 2 ES Er we 

Withee⸗ onbens 

empio len ven den renommirteſten Aerzten gegen Huſten 

5 chmerzen, Heiſerkeit, Halsbeſchwerden, Verſchleimung 
! warton 2 u. 4 % bei ©. A. Sehneider, 


Bei Aurelio Mauri in Stet⸗ . 5 > — 
tin — S. Kandutsch in Swine⸗ . a chts 7 spe rkg NT, 


münde und in allen Buchhandlungen on 
iſt zu haben: ˖ i Wo lene Heinen, Aut . bunte, e 
1 0 wärmer, Finderzäckchen, Kopfſhawls, Peherinen, Seelwärmer, Weston, 

weibli ch en sch ch 1 f f Tücher, Bucks iubandfchube ꝛc. 27 
& 1 see 79 9 ö r * 
Ein Rathgeber für junge Männer, die ſich die Von zurückgeietzten Waren ZB 


Pr Par 5 75 5 als wollene Mannsjacken v. 20 Sgr. an, Jagſweſten, weiße Umbindetücher f. Damen Flanell⸗ 
. P hei Damenröcke, Fauchous, Halben zu ſpottbilligen Preiſen. 


F 4 ge € Y 8 
1) 24 ee Rudolf Gramtz, ob e Schuhſtraße 3. 
2) Beurtheilungskunſt über Frauen. 1 
Vom richtigen Takt in der Liebe. CCCCC(bͤͥͤͥͤ ²˙¹ mA 


1) Von dem erſten Zuſammentreffen und den Zum Beſuche unſerer 
Vom Profeſſor Eberhardt. 6. Auflage. 20 Sgr. 
o fertren billigſt von unſerem Lager von Wir beabſichtigen mit dem Schlaſſe dieſer ggenwärtigen Weihnachts Saiſon unſer reich ſortirtes 
Rudolf Scheele & Co. 
Auer seinen 
Lorguetten u. G neer 


gelinde“ Witterung verkanid von hente ab zu und unterm Fo 
u, Unterhoſen. Strümpfe. Ga naſchen, Shateis, Cacheuez 


w., 
Roßmarkt und Louiſenſtr.⸗Ecke. 
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A 


Wichtig für Rheumatismus 
und Gichtleidende. 


Herrn Dir. Dr. v. finger! Die 
mit Ihrem 

* 2 rr 2 
Balſam ilfinge ) 
erreichten Erfol te find groß, das habe ſch 
bei einem kleinen Mädchen von 6 Jahren geſe⸗ 
hen; dem Kinde war ein Bein ganz krumm 
gezogen, fo es gar nicht grade zu biegen 
war, nach weimaligem Einreiben mit 
Ihrem Balſam waren die Schmerzen 
fort und das Bein biegſam. 

Roßlin b. Soldin, 28. Oetbr. 1872. 

Hochachtungs voll 


N ‚8. Lenz 
) Zu haben in Stettin bei . Wech- 
brodt, Hoſapotheker. 


V i 75 U { j 1 « 10 N 1 1 
27 1 Flaſche 1 % 10 Bey, Flaſche 


Annoncen-Crxpebitten 
Zeidler & Co., Berlin, 


Ein vorzügliches Mittel gegen Huſten, 
Heiſerkeit, Verſchleimung und Aſthma für 
74 Sgr. zu haben bei Carl Faltz, 
Bärwalde i. Pomm. 


— —— 

D. d Mohren-Apotheke in Meinz gratis 
die wissenschaftl. Abbandig. Prof. Dr Sampson 
über den Gebrauch dei 


Coca-Pillen I, II u. III 


(1 Schachtel 1 Thlr., preuss, Arznei-Taxe) gegen 
Krankheiten der Athmungs I und Ver- 
dauungs- II Oig ve des Nervensystems 
allgem. u. speciell. Sehwäche- Zustande III 
wie über die glänzenden Eigensch. des Universal- 
mittels der Indianer, der Coes aus Peru. 


2 Commis für Materialgeſchäfte werden geſucht 


| 
| W. Tuhrow in Greifswald. 
| 
| 


vurch unſer Geſpann. 
Beſtellungen im Comtoir oder auf unſerm 
Hofe. 


Wedel & Müller. 


| 


Kennzeichen der Zuneignung. 
5) Das Benehmen, des Jünglings gegen die Fan! ch RN ft 
63 dae Galanterieu. un 2Seib na ts⸗Aus tellung 
N rs jun 9 die in ein Bündniß aden ergebenſt ein 
te wol, Di für fe To nützliche Buch vet ſehr Rudolf Scheele AN Co. 
F — — 
Holz und Kohlen 
ad 5 RE r «ne 15 9 „ 
Kinder⸗Spielwaaren⸗Detail⸗Geſchüft 
außzulsſen, und verkaufen von heute ab alle in dieſe Abtheilung gehörigen nenen Artikel zum Selbſtkoſten 
preiſe und alle älteren Artikel bedeutend unter demſe ben. 
Auf dieſe Gelegenheit zu vortheilhaften inkäufen erlauben wir un ergebenſt aufmerkſam zu machen. 
Comtoir: 
Schulzenſtraße 22, Eingang Heiligegeiſtſtr. "a 2 
Ausverkauf Zu Weihn, 
= goldener il ſilberner empfehle ich mein reich ausgeſtattetes Lager von 
Wrillen N 1 » 22 
— Gold- und Silberwaaren, 
i 5 Operngucker. i f 
Nicht paſſende Glaser werden nach dem Feſt Damen- u. Herren-Ühren 
gratis eee St 25 
enst Staeger Ru 
Optikus, Seen 2 ? Alfe nide „Waare N. 


Bei Anmeldungen bitte 1 Freimarke beizufügen. 


Ein Landpfarrer wünſcht zu Neujahr noch 2—3 Knaben 
zur Vorbereitung für die mittleren und oberen Gymnaſtal⸗ 
klaſſen in Penſion und Unterricht zu nehmen. ige 
Offerten werden unter der Adreſſe „Paſtor Schönberg 
Varchmin bei Hohenfelde, Pommern“ erbeten. 


FR Wir afterinnen Ich empfehle hauptſächlich in Gold: | Auf dem Nitkergute Plantitew b. Daber wird zum 1. 
here Wirthſch en 21—22 Armbänder, Broches, Ohrringe, Boutons mit Brillanten, Colliers, der 200 2% Lantion felt fen, Pr ns 
r ſ Tagen, Eingaben, Geſuche, Ton- Medaillons, Kreuze, Maichett- u. Chemisett-Knöpfe, Brillantringe r ̃ ² —ͤ—ũ—f «. 
Bureau kalk, Nut, Aust, Wee 21-22. Siegelringe, Uhrschlüsse, Uhrhaken, Uhrketten, kurz u. lang für Kanonenplatz. Friedrichſtraße. 


Herren und Damen, Brloques, Corallen- u. Granat-Garnituren, 
Corallen-Colliers. . 

Genfer Damen: und Herren⸗Uhren mit beiten Werken von der ein⸗ 

fachſten bis zur theuerſten Ausſtattung. 

Ferner in Silber: | 

Zucker- u. Fruchtschaler, Zuckerdosen; Leuchter, Sahnengiesser, 
Serviettringe, Tafelaufsäze, Theesiebe etc. 

In Alfenide als gangbarſte Gegnitände: 
Caffeebretter 8— 20 Thr., Caffee- u. Theekannen 4— 10 Thlr., 
Theekessel 1125 Thlr. Sahnengiesser 23—6 Thlr , Zuckerdosen 
43— 10 Thlr., Zuckerghalen 3—5 Thlr., Fruchtschalen 73— 
12 Thlr., Kuchen- u. Kodkörbe 4—8 Thlr., Tafelaufsätze I— 
25 Thlr., Blumenvasen 10—13 Thlr. à Paar, Armleuchter 83 
20 Thlr. à Paar, Tafel u. Spiel-Leuchter 23—9 Thlr. à Paar, 
Handleuchter 1—3 Thlr. Weinkühler 73—11 Thlr., Butterbüchsen 
1%—6 Thlr., Essig-, Od-, Pfeffer-, Salz- u. Senf-Menagen 4 
8 Thlr., Glasersteller 44-9 Thlr. pro Dtzd. Flaschenteller 64 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken empfiehlt billig 
C. Krüger, Laſtadie 34. 


Neue Rhein. gedörrte nicht luftrocene 5 
Wa llnüſſe 

von feinem ſüßen Geſchmack, 
pro Pfd. 33 Sgr., 


neue Sicilianu, hamberis- 
& Paranüsss 


Große Vorſtellung. 
Auftreten 
der Frau Lina Salamons ki. 


Auftreten des Mr. Cleo. 
Zum letzten Male: 


| 
| Bür und Schildwache. 
| 
| 


Saltomortales über 6 Pferde 


vom Clown Burgess. 
Sonnabend, den 21. Dezember. 


Beneſiz für den beliebten engl. Clown 
Charlie Keith. 


Stadt⸗Theater. 


Freitag. Die luſtigen Weiber von Windſor. 
v —— 5 


empfiehlt 


Th. Zimmermann. 
Schuhſtraße 29. 


Komiſch⸗Phantaſtiſche Oper in 3 Akten. 


14 Thlr. pro Dizd., Meserbänke 23 33 Thlr. pro Dtzd., Tisch- x 

Marmorvasen, glocken 13—3 Thlr., Bieseidel 3—5 Thlr., Rauchservice (Leuchter, | Sifenbahn:- j 

Marmorkannen, Aschbecher, Cigarrenstinder, Feuerzeug u. Brett) 511 Thlr. Abfahrts⸗ und Ankunſts zeiten 

Marmorschaalen, Serviettenringe 20 Sgr. bis 1 Thlr., Weinkorken 23—33 Thlr. ER gange: 

Statuetten, pro Dtad., Zahnstochersänder 1—2 Thlr., Lampen 11 17 Thlr.; . Ws, Stargard, Sn Ken de, „ 1 . hn. Men. 

Busten, ſowie von den fich für den praktiſcen Gebrauch ſehr gut bewährenden e „een 

1 2 2 ern v, Kr. na: 7 . 1 2 * 
in 5 antiken Formen, berühm- Alfenida -Esshestecken 1 Fe A Sl 5 10 ar or ER 


ter Bildhauer u. Künstler empfiehlt 


Gustav Toepfer. 
Kohimarkt. 


Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 
N Kourierz. 11 „ 26 5 


N 0 
Eßlöffel pr. Dtzd. 7½-9 Thlr., Theelöffel pr. Dtzd. 4 5%, Thlr., Tiſchmeſſer u. 
Gabeln, pr. Did. Paar von 15—20 Thlr., Suppenlöffel pr. Stück 2—3½ Thlr. 


Stettin, Kohlmarkt, Ecke der Mönchenſtr. 


Berlin und Wriezen: Perſonenz. 11 50 

Bern Kourierzug 3 „ 38 „ 

Hamburg⸗Strasburg, Paſew., Pal. 3 „% 25 „ 
N 


EN ee EEE | W Amibaech. Danzig, Stangam, , Kalbe . 5 7 — 2 
Durchregnende Auswahlſendungen und Priscourante ſtehen ſtets zu Dienſten. Steger, Selz, Brest „ 6. 


Alte Gold- und Silberſachen, Brllanten ꝛc. werden gekauft reſp. in Zahlung 


Paſew., Wolgaſt, Straſ., Preuzlan 
gemiſchter Zug 7 „ 10 „ 7 


Theer⸗ Dächer 


(alſo Bapp-, Filz-, Leinwand⸗, Dorn'ſche und Aspball-⸗I genommen. Stargard Perſonenzug 10 „ 28 „ 
mastie⸗Dächer jeder Art,) werden ſofort und dauernd 8 Ankunft von: 
regendicht durch Anwendung det Stargard Perſonenzug 5 ll. — M Mor, 


Breslau, Kreuz, Stargard Perſz. 8 „ 32 „ 7 
Stralſund, Wolgast, Neubrandenburg 
afewalt, Prenzlau Perſz.. 9 „ 35 Vorn 


Hiller'schen Mastie 


Faft alle 


a ee — . 2 ( Berlin De. 
Amt egutachtete neue dung. “ Pr Sau EN 

Neudeckungen mit meiner Masticdachpappe K uh * 1 Berlin * weg 1 „ 15 
nd zweimaligem Masticanſtrich werden niemals ra & L en J Stolp, Kolberg, Stargard Perz. 11 „ 25 n 


2 * 2 4 Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
entſiehen in Folge mangelhaften Stoffivechels und träger Verdauung. J. kt Medekes f et Ra i „ 1 
Geſungheits⸗Speiſe⸗Gewürz befördert nach amitlich-teifjeusfchaftlichem Gutachten auf diätiſchem BE Danzig e e 33 3 N 
Wege den richtigen Stofſwechſel und . und zuverläſſig Hämorrhoidal⸗Leiden, Ver⸗ En . a SE 
dauungs und Magenbeſchwerden, eitionen, Kopfweh, Hypochondrie, Schwindel, Stralfund, Wolgaſt, Bafewalt Perl, 4 „ 28 
Drüſen, Seropheln, Nheumatisums, Acht, Bleichſucht, Angenentzündung, Epilepjie ꝛc. Berlin, Wriezen do „ N 
Der Gebrauch iſt ſehr einfach, mannimmt während der Mahlzeit eine kleine Meſſerſpitze voll. Danzig Breslau Krenz Stargard do. 5 „12 
Preis pro Schachtel 18 Sgr. (2012). damburg, Strasbur “Prenzlau, 


General⸗Depot bei Herrn C. A. Schneider in Stettin. 
Niederlagen bei den Herren K. Heissmamm in Stralſund, E. Neidel in Anklam. 


repgraturbedürftig. 

Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt, Agenten 
un, Proviſionsreiſende genügenden Nutzen. Proſpekte nebſt 
Debrauchsanweiſung, auch Proben franko gegen franko. 

Die unterzeichnete Fabrik giebt das zu einem 
wraktiſchen Verſuch benöthigte Quantum Foften: 
frei her. 


Alleinige Niederlage von 
Otto Hiller. Berlin, 
Neue Friedrichſtraße 19, 

Dachdeckungsgeſchäft. f 


afewalt Perſz. 10 „ 
Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 
Krenz, Stargard Berſz. 10 „ 
Berlin Wriezen do. 10 


| 


** r 180 8 * 2 2 
inner 4 erh er Fi e ee ee are 


Circus Salamonsky. 


